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Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. Auguſt 1899. 

Der Kaiſer hörte am Sonnabend früh im 
Neuen Palais bei Potsdam nach einem Spazier⸗ 
ritt die Vorträge des Chefs des Cidilfabinets 
v. Lucanus, des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen 
und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 
Mittags wohnte Se. Majeſtät in Potsdam der 
Einweihung des neuen Kuppelbaues und des großen 
Refraktors im Oſtrophyſikaliſchen Obſervatorium auf 
dem Telegraphenberge bei. Nachmittags traf der 
Monarch in Berlin ein, wo er ſich an der Ent⸗ 
hüllung zweier Denkmalsgruppen in der Sieges⸗ 
allee betheiligte! 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein Berliner 
Blatt hat ſich aus Kopenhagen melden laſſen, der 
deutſche Kaiſer gedenke Schloß Bernſtorff zu be⸗ 
ſuchen und werde dort mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land zuſammentreffen. Dieſe Meldung iſt gänzlich 
aus der Luft gegriffen. g 

Die Kalſerin iſt unpäßlich. Näheres iſt 
jedoch nicht bekannt. iſt z 
Rathe gezogen und hat, wie heißt, der Kaiſerin 
die Theilnahme an den großen Herbſtmanövern 
und Paraden in Straßburg, Württemberg und 
Baden abgerathen. Es wird eine längere Schonung 
für nothwendig gehalten. 

Der Bürgermeiſter von Dar⸗es⸗Sa⸗ 
la am, der Hauptſtadt von Deutſch⸗Oſtafrika, wird 
demnächſt in Berlin eintreffen. Er gedenkt eine 
Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen. Vorausſichtlich 
wird Soliman bin Naſr am 1. September der 
Parade auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen. 

Unſer Außenhandel zeigte auch im Juli 
d. J. wieder größere Zahlen. Eingeführt find 
43,81 Mill. Doppelcentner, gegen den Juli des 
Vorjahres 1,52 Mill. D.⸗C. mehr. An der Zunahme 
find hauptſächlich Kohlen und Holz betheiligt, 
während die Getreideeinfuhr von 8,26 auf 6,74 
Mill. D.⸗C. zurückgegangen iſt. Die Ausfuhr 
betrug 25,08 Mill. D.⸗C. oder 0,33 Mill. mehr. 


verlorenes Spiel 


Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nechdruck verboten.) 


i 52. Fortſetzung. 

„Auch der Brief, den Magda Vorſter ſelbſt 
gefälſcht —“ f 1 8 

„Auch das! Maria, arme Maria, was muß ſie 
gelitten haben durch unſere Zweifel!“ ſprach mit 
zärtlichem Tone Kurt; er gab ſich ganz der 
Freude hin, daß die Geliebte nun frei von der 
geringsten Schuld war. Er freute ſich über das 
Glück Marias und gönnte Vanofen von Herzen 
die Seligkeit, in ihr ſeine Enkelin erkannt zu 
haben. Er war ſo freudig bewegt und glücklich, 
daß der Gedanke an eine Kluft, welche zwiſchen 
ihm und Maria ſich aufgethan, ihm gar nicht kam. 
Der Sanitätsrath aber hütete ſich wohl, ihn daran 
zu erinnern, ihm die Worte Magda Vorſter's zu 
wiederholen, welche ſie ihm für ſeinen Neffen 
aufgetragen hatte. 8 

„Onkel, glaubſt Du, daß Maria Dörner ge⸗ 
liebt?“ fragte dann Kurt und ſah geſpannt in 
das Geſicht des Onkels. $ 

„Unfinn, fie war nur zu gut gegen ihn, fie 
hatte Mitleid mit ihm, weil ſie ſich ernſtlich geliebt 
glaubte und ihn darum nicht ſchlecht behandeln 
wollte. Es iſt ihr gegangen, wie Dir mit Magda 
Veorſter, vielleicht glaubt fie auch, daß Du dieſe 


Leibarzt Dr. Zunker iſt zu 


Die Liſte der infolge Einführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs in den Ruheſtand tretenden 
preußiſchen Gerichtsbeamten wird eben ver⸗ 
öffentlicht. Es ſind 14 Senatspräſidenten, 5 
Kammergerichtsräthe, 21 Oberlandesgerichtsräthe, 
20 Landgerichtspräſidenten, 20 Landgerichtsdirek⸗ 
toren, 54 Landgerichtsräthe und 128 Amts⸗ 
gerichtsräthe. 

Im Reichspoſtamt iſt man der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ zufolge zur Zeit mit der Ausarbeitung 
eines neuen Packet⸗Poſttarifs beſchäftigt. Einzel⸗ 
heiten ſind darüber noch nicht bekannt geworden. 

Die Einnahme der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung betrug im zweiten Vierteljahr 
1899 121 974 447 Mk. gegen 113 241 277 im Vor: 
jahr. Die Einnahme der Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung 27 393 000 gegen 25 758 000 Mk. Das 
ſind zuſammen über 10 Millionen Plus gegen das 
Vorjahr. 

Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung beab⸗ 
ſichtigt Verhandlungen mit den Eiſenbahnbehörden 
Nord⸗ und Mitteldeutſchlands einzuleiten, um eine 
Verbilligung der Perſonentarife in Norddeutſch⸗ 


land herbeizuführen. Ob dieſen Bemühungen Erfolg 


beſchieden ſein wird? 

Der preußiſche Landtag hatte ſich 
am Sonnabend über einen die Mündelſicherheit 
kommunaler Pfandbriefe betreffenden Abſchnitt des 
Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche 
nicht mehr einigen können, trotzdem die Mitglieder 
beider Häuſer bereits ſchriftlich durch den Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten zu Hohenlohe auf Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr zu einer gemeinſamen Schluß⸗ 
ſitzung eingeladen worden waren. Die angekündigte 
Schlußſitzung, in der eine kaiſerliche Botſchaft ent⸗ 
gegengenommen werden ſollte, mußte ausfallen. 
Am heutigen Montag werden Herrenhaus und Ab⸗ 
geordnetenhaus einen erneuten Verſuch zur Er⸗ 
zielung einer Verſtändigung über die noch immer 
ſtrittige Frage unternehmen. 

Gerichtlich beſchlagnahmt worden iſt die Sonn⸗ 
abend⸗Nummer des in Berlin erſcheinenden anar⸗ 
chiſtiſchen Wochenblattes „Neues Leben“, und zwar 
wegen des Leitartikels „Die beſſere Geſellſchaft“. 


preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 26. Auguſt 1899. 10 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Schön: 
ſtedt u. A. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
einmalige Schlußberathung über den in veränderter 
Faſſung vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangten 
Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Handels⸗ 
geſetzbuche. R 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes beantragt, 
die vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene Beſtimmung 


über die Auflöſung von Aktiengeſellſchaften (Art. 4) 


in folgender Faſſung wiederherzuſtellen: 
Eine Aktiengeſellſchaft ſowie eine Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien kann aufgelöſt werden, 
wenn ſie ſich rechtswidriger Handlungen oder 
—— 


liebſt oder geliebt haſt. Junge — Junge, was 
find da für Mißverſtändniſſe „ 

„Glaubſt Du, Onkel, daß ich — ich von — ihr 
geliebt werde?“ klang es zögernd von Kurts 
Lippen, und Purpurgluth bedeckte ſeine Wangen. 
Als habe ſein Onkel plötzlich die Wunderkraft 
eines Orakels erlangt, ſo geſpannt ſah Kurt in 
ſeine Züge. ö 

„Das weiß ich nicht mein Junge, das mußt 
Du Maria ſelbſt fragen“, lachte dieſer nur und 
klopfte Kurt auf die Schulter. 

„Wann kann ich ſie wiederſehen?“ 8 

„Hoffentlich bald, gedulde Dich und denke an 
Dein Examen, ich brauche Hilfe in meiner 
Praxis.“ — 

Der Sanitätsrath mußte ſich zu ſeinen Kranken 
begeben, denen er heute ſchon zu viel Zeit ge⸗ 
raubt. Er verließ beruhigt Kurt, vielleicht war 
doch ſeine Llebe zu Maria groß genug, um jed en 
ſtolzen Gedanken fernzuhalten; er wollte ſolchen 
keinesfalls wecken und dachte ſo hoch und gut von 
Kurt, daß ſich auch ſein Zartgefühl zu beruhigen 
begann; erhielt ihn für werth, Maria zu beſitzen, 
ſelbſt nun als Enkelin Vanofen's. 

1 Magda Vorſter ſollte doch Recht be⸗ 
alten. 

Als der erſte Glücksrauſch bei Kurt vorüber 
war, als die Ueberlegung wieder über die fo 
plötzlich aufgewallte Empfindung den Sieg davon 


trug, da erwachten von ſelbſt in ihm die Scrupel, 


Unterlaſſungen ſchuldig macht, durch welche das 

Gemeinwohl gefährdet wird. i 

Dieſer Antrag wird mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Es folgt die einmalige Schlußberathung des 
vom Abgeordnetenhauſe in veränderter Faſſung 
zurückgekommenen Ausführungsgeſetzes zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch. 

Berichterſtatter Staatsminiſter Dr. v. Schelling 
beantragt unveränderte Annahme der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe geſtern nach vorgenommenen Ab’ 
änderungen der Herrenhausbeſchlüſſe, indem er 
Eingangs ſeiner Ausführungen zunächſt darauf hin⸗ 
weiſt, daß das Abgeordnetenhaus die große Mehr⸗ 
zahl der vom Herrenhauſe vorgenommenen Aende⸗ 
rungen gutgeheißen hat. 

Art. 3 wird in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen. 

Die Abänderungen, betreffend die Artikel 4 
und 5 werden ohne Erörterung genehmigt. 

Es folgt die Einführung des Umſchreibun gs⸗ 
Inſtituts (neuerer Art. 17a). 

Die Abänderung wird ebenfalls mit großer 
Mehrheit angenommen. 5 

Der letzte Punkt der Abänderungen betrifft die 
Mündelſicherheit der Kommunalobligationen von 
Hypotheken⸗Aktien⸗Banken. 

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt darauf hin, daß 
der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ſchon ein 
Entgegenkommen gegenüber den vom Herrn v. 
Levetzow bei der erſten Berathung geäußerten Be⸗ 
denken enthalte; er bitte deshalb auch dieſem 
Punkte zuzuſtimmen. 

Dr. v. Levetzow hält ſeine Bedenken aufrecht und 
fühlt ſich verpflichtet, dieſer Abänderung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nicht zuzuſtimmen. 

Abſatz des Artikels 73 wird, entſprechend dem 
Antrag von Levetzow, mit 32 gegen 28 Stimmen 
abgelehnt. 

Der Reſt des Artikels 73 wird angenommen 
ebenſo unverändert die übrigen Artikel des Geſetzes 
ſowie das Geſetz im ganzen. N 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurf 
betr. Landesbank in Wiesbaden. 

Der Entwurf gelangt ohne Debatte unverändert 
zur Annahme. 


Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Entwurf, betr. die Gerichtsorganiſation für Berlin 
und Umgegend. 

Der Geſetzentwurf wird mit großer Majorität 
angenommen. Die Petitionen werden für erledigt 
erklärt. 

Präſident Furſt zu Wied giebt die übliche 
Geſchäftsüberſicht. 

Dr. Dernburg: Es iſt mir der ehrenvolle 
Auftragkzu Theil geworden, der Stimmung des 
Hauſes und ſeinem Dank gegenüber dem Präſidium 
pee 
FE Präſident Fürſt zu Wied: Ich danke Ihnen 
von Herzen, meine Herren. Auf Wiederſehen. 
Ich ſchließe die Sitzung. — Wir wollen aber 
nicht auseinander gehen, ohne vorher einzuſtimmen 
in den Ruf: Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter 
— nn Lg 


weiche Magda durch ihre Botſchaft in ihm hatte 
beraufbeſchwören wollen. 
Durfte er, der arme Arzt ohne jede Praxis 
und auch ohne beſonders glänzende Ausſichten für 
die Zukunft, durfte er die Hand nach Maria, der 
Enkelin und der Erbin des Millionärs, auszu⸗ 
ſtrecken wagen? Mit beklemmender Laſt fiel es 
plötzlich auf ſeine Bruſt. Die Erinnerung an 
ſein für Maria jo verlegendes Benehmen all' die 
Zeit hindurch, da er glauben mußte, daß Dörner 
ihr nahe ſtand, erwachte in ihm. Die Stunden, 
in denen er mit klopfendem Herzen und beleidi⸗ 
gendem Schweigen in ihrer Nähe verbracht, in 
welcher er ihr glaubte zürnen zu müſſen, traten 
nun zwiſchen ihn und ſeine Hoffnungen. Mit 
Beſeitigung aller Zweifel an Maria ward ihm 
zugleich klar, daß ſie reich, ſehr reich ſei, und 
wenn er nun zu ihr kam, ihr ſeine wahren Ge⸗ 
fühle nicht mehr verbarg, konnte ſie dann nicht 
glauben, daß er jetzt um die reiche Erbin warb 
und früher die arme Waiſe verſchmäht habe? — 
Siedend heiß ſtieg es Kurt zu Kopf; wenn 
Maria, Vanofen, ſo von ihm dachten, würde nicht 
auch die Welt es glauben? Und er ſelbſt — 
durfte er Alles von einer Frau annehmen? Die 
Worte, die er zu Magda geſprochen, traten in 
ſein Gedächtniß, ohne daß er daran erinnert 
wurde. Hatte er damals ſeine Zurückweiſung da⸗ 
hauf geftügt, daß er zu ſtolz ſei, um den Reich⸗ 
rum ſelbſt einer geliebten Frau entgegenzunehmen, 


Kaiſer, König und Herr lebe hoch! 


(Die An⸗ 
weſenden ſtimmen dreimal in den Ruf ein). 


(Schluß 2 Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung vom 26. Auguſt. 

1¼ Uhr. Zur Berathung ſtehen die ſoeben 
in abgeänderter Faſſung von dem Herrenhaus 
zurückgelangten beiden Vorlagen, zunächſt das 
Ausführungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuch. Hier 
hat das Herrenhaus die Befugniß zur Auflöſung 
von Aktiengeſellſchaften wiederhergeſtellt. Abg. 
Kirſch (Ctr.) beantragt, dieſe Beſtimmung wieder⸗ 
um zu ſtreichen und zugleich namentliche Abſtim⸗ 
mung vorzunehmen. Finanzminiſter v. Miquel 
bittet dringend, man möge in dieſem Punkt dem 
Herrenhauſe und der Regierung entgegenkommen. 
Abg. Kirſch tritt dem erneut entgegen. Miniſter 
v. Miquel betont, daß es ſich ſa nur um Auf⸗ 
rechterhaltung einer ſchon ſeit langem beſtehenden 
Beſtimmung handele. Abg. Kirſch beſtreite 
dies. Auf Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
habe ſich die bisherige Vorſchrift nicht bezogen. 
Jedenfalls ſei die Vorſchrift höchſt bedenklich. 
Eventuell könne einmal eine Aktiengeſellſchaft für 
Kanalbau aufgelöſt werden von einem Regierungs⸗ 
präſidenten, der kanalfeindlich ſei und Kanäle für 
gemeingefährlich halte. (Heiterkeit.) Gefährlich ſei 
es namentlich, daß die Entſcheidung nicht von 
ordentlichen, ſondern von Verwaltungsgerichten ab⸗ 
hänge. Nachdem Miniſter v. Miquel nochmals, 


ſowie Graf Arnim (konſ.) für den Beſchluß des 


Herrenhauſes eingetreten, findet die namentliche 
Abſtimmung über den Antrag Kirſch ſtatt. Für 
den Antrag ſtimmen 109, gegen denſelben 130 
Abgeordnete, das Haus hat alſo dem Beſchluß 
des Herrenhauſes zugeſtimmt. 

Das Ausführungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuch 
iſt ſomit definitiv genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch, wo 
das Herrenhaus die Mündelfähigkeit der Kommu⸗ 
nalobligationen geſtrichen hat. Ein von Mitgliedern 
aller Parteien unterſtützter Antrag Schmitz (Ctr.) 
will dieſen Artikel 73 wiederherſtellen. Miniſter 


v. Miquel bemerkt, er habe vorhin dem Herren⸗ 


hauſe zugeredet, dem Beſchluſſe dieſes Hauſes ſich 
zu fügen; er könne nicht umhin, nunmehr auch 
dieſem Hauſe zuzureden, den Beſchluß des 
Herrenhauſes zu acceptiren (Heiterkeit). Es han⸗ 
delt ſich bei dieſer einen Beſtimmung ja doch nur 
um einen kleinen Reſt einer großen Sache. 2 
Göſchen (ntl.) bittet dem gegenüber, an dem 
geſtrigen Beſchluß entſchieden feſtzuhalten. Abg. 
Graf Arnim unterſtützt die Bitte des Miniſters, 
der Beſchluß des Hauſes ſei im Prinzip richtig. 
Abg. Ehlers (frſ. Verg.): Gerade weil es fi 
hier um ein Prinzip handelt, müſſen wir an dem 
geſtern von uns gefaßten Beſchluß feſthalten. 
Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag Schmitz 
und Genoſſen wird in einfacher Abſtimmung an⸗ 
genommen. (Bewegung.) 

Präſident v. Kröcher: Es liegt kein weiterer 
Stoff vor. Ich darf wohl die Ermächtigung 


der er nichts bieten könne, durfte er da jetzt 
anders denken? Und liebte N u 5 
aupt? Mit Schmerz mußte er geſtehen, 
daß ihn nichts zu dieſem Glauben berechtige, aber 
doch — war fie nicht ſtets ebenſo befangen ge⸗ 
weſen wie er? War der Ton leichter Converſa⸗ 
tion, wie er Menſchen zu Gebote ſteht, die ſich 
gleichgiltig ſind, oder die nur gemeinſame Inte⸗ 
reſſen haben, nicht ebenſo gut von ihr gewichen 
ihm gegenüber, wie von ihm ſelbſt, wenn er mit 
ihr zuſammentraf. 

Er rief ſich Alles ins Gedächtaiß zurück, auch 


den Moment, da ſie an ſeinem Lager gekniet, als 8 


er verwundet war; er ſah noch jetzt den Blick 
voll Angſt, voll ſcheuer Liebe, der ihn damals 
traf und ſo wunderbare Hoffnungen in ihm ge⸗ 
weckt hatte, bis dieſe vernichtet wurden durch das 
belauſchte Geſpräch der Dienſtleute 
Krankenzimmer. Von dieſer Zeit an hatte er alle 
Hoffnungen begraben, und nun wußte er doch, 
daß Dörner ihr nicht gefährlich geworden war. 
Die Hoffnungen waren wieder neu aufgelebt, und 
der Augenblick, in dem er ſah, daß Marta mit 
bebender Hand ſein Blut zurückhielt, das aus der 
Wunde floß, die ſie vielleicht für tödtlich hielt, 
haftete feſt in ſeiner Seele. 


(Schluß folgt.) 


in ſeinem 


Wannen? 


Abg. 


vorausſetzen, je nach Bebürfniß noch eine Sitzung 
(Montag oder Dienſtag) abzuhalten. Ich ſchließe 
die Sitzung. (Schluß 2¼ Uhr.) 


Dom Drenfus = Prozeß. 

Wer die Augen dem Lichte nicht mit Gewalt 
verſchließt, kann nach den letzten Verhandlungen 
des Kriegsgerichts in Rennes unmöglich mehr im 
Unklaren darüber ſein, daß für die Schuld Drey⸗ 
fus’ keine Beweiſe ckiſtiren, und daß das 
1894er Urtheil aus Voreingenommenheit, Leicht⸗ 
gläubigkeit und Bosheit zu Stande gekommen iſt. 
Irren wir nicht, ſo hat ſich auch des neuen Kriegs⸗ 
gerichts bereits eine dem Angeklagten günſtigere 
Stimmung bemächtigt. Das Kriegsgericht hat 
ſchwerlich die Ueberzeugung von der Beweiskraft 
der Darlegung des Schreibſachverſtändigen Bertillon 
gewonnen, die für die Generale das einzig hand⸗ 


greifliche Beweisſtück darſtellt; dagegen iſt es als 


ein bemerkenswerthes Sympton für das Beſtreben 
des Kriegsgerichts, der Wahrheit auf den Grund 
zu kommen, anzuſehen, daß noch weitere Ent⸗ 
laftungszeugen Vorladungen erhielten 
und zwar Briſſon, der ehemalige Miniſterpräſident, 
der die Einleitung der Reviſion durchſetzte, Dr. 
Weil, der Rabbiner Dreyfus', der Schreiber Ber: 
tulus, André und Andere. Außerdem iſt auch der 
ehemalige Kriegsminiſter Freyeinet geladen, der 
natürlich gegen Dreyfus ausſagen wird. 

In der letzten Sonnabend⸗Sitzung beendete 
Bertillon zunächſt ſeine Ausführungen über das 
Ergebniß ſeiner Schriftprüfung. Dreyfus bleibt 
bei den Ausführungen Bertillons auch dann gleich⸗ 
giltig und theilnahmslos, als dieſer daran erinnert, 
daß der Angeklagte im Jahre 1894 ihm gegen⸗ 
über ausgerufen habe: „Ach, Elender, Du haſt 
mich alſo ſchreiben ſehen.“ Darauf vertheilte 
Bertillon von ihm hergeſtellte Schriftproben. 
Dreyfus, dem Demange ſein Exemplar übergiebt, 
prüft daſſelbe lange Zeit nach allen Richtungen 
und giebt es dann verächtlich zurück, ohne ein 
Wort zu ſprechen. Bertillon aber erklärt zum 
Schluſſe feiner Darlegungen auf Ehre und Ge: 
wiſſen und unter Berufung auf ſeinen Eid, daß 
das Bordereau beſtimmt von dem Angeklagten her⸗ 
rühre. 

Der vom Regierungs⸗Kommiſſar Carriere vor: 
geladene Artilleriehauptmann Valerio ſchließt ſich 
dem Urtheil Bertillons mit voller Ueberzeugung 
an und betont, daß es ſich bei dem Bordereau 
um eine Intrigue handele, deren Herſteller kein 
Anderer als Dreyfus ſein könne. Der angeklagte 
Dreyfus erwidert nur kurz, er könne abſolut 
verſichern, daß er nicht der Urheber des Bor: 
dereaus ſei, die Hypotheſe aber, daß er das Bor⸗ 
dereau durch betrügeriſche Nachahmung hergeſtellt 
habe, um ein Mittel für die Vertheidigung zu 
gewinnen, falle in ſich ſelbſt zuſammen, da er 
niemals verſucht habe, ſich dieſes Syſtems zu be⸗ 
dienen. 

Zu erregten Zwiſchenfällen 
führten die Ausſagen des Hauptmanns Freyſtätter, 
der den Nachweis erbrachte, daß Oberſt Maurel 
im Jahre 1894 bei der Leitung des damaligen 
Dreyfusprozeſſes grobe Geſetzwidrigkeiten beging 
und jetzt vor dem Renner Kriegsgericht der Wahr⸗ 
heit nicht die Ehre gebe; Labori beweiſt dem 
General Mercier, daß die Dreyfus belaſtende 
Ueberſetzung der Panizzardi'ſchen Note dem 1894er 
Kriegsgericht doch vorgeleſen worden ſei, obwohl 
Mercier beſchworen habe, daß dies nicht geſchehen 
ſei. Werden die Generäle in die Enge getrieben, 
dann iſt es aber mit der Gemüthlichkeit des Vor⸗ 
figenden Jouauſt vorüber; er ſchrie deshalb Labori 
nieder und verbot ihm weitere Frageſtellungen, 
als dieſer ſich anſchickte, die Niederlage des Gene⸗ 
rals auszubeuten. 

Als letzter Zeuge des Tages erklärte der 
Schriftkundige Bernard, daß alle Tabellen und 
Lichtbilder Bertillons einfache Fälſchungen 
ſeien; er habe überall leichte Verſchiebungen und 
Größenänderungen an den Buchſtaben vorge⸗ 
nommen, um die Maaße zu erhalten, aus denen 
er ſeine Rythmik ableite. Der Vorſitzende, 
Jouauſt, der keine Miene verzogen hatte, als 
Mercier ausrief, das iſt eine Lüge, verbietet 
Bernard einem Zeugen eine Fälſchung nachzuſagen. 

Am heutigen Montag werden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt, deren vorwöchiger Schlußeffekt 
inſofern wieder als für Dreyfus ungünſtig be⸗ 


je zeichnet werden muß, als das Kriegsgericht feine‘ 
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ſtudieren. 


Parteilichkeit noch immer nicht aufgegeben hat. 
Im Laufe dieſer Woche hofft man die Zeugen⸗ 
vernehmungen zu beenden und ſchon am 5. Sep⸗ 
tember etwa ſoll das Urtheil verkündet werden. 


Ausland. 


Italien. Rom, 27. Auguſt. Der „Agenzia 
Stefani“ zufolge beſteht in politiſchen Kreiſen das 
Beſtreben fort, in den Verhandlungen mit China 
an dem weſentlich friedlichen und kommerziellen 
Standpunkt feſtzuhalten; man glaube indeſſen, daß 
die Möglichkeit einer Verwickelung eintreten 
könne, falls die chineſiſche Regierung den mäßigen 
Wünſchen der italieniſchen Regierung hartnäckige 
und andauernde Ablehnung entgegenſetzen würde. 

England. Birmingham, 26. Auguſt. 
Der Kolonialminiſter Chamberlain hielt heute bei 
ſeinem Empfange in Highbury eine Rede, in welcher 
er ausführte, daß ungeachtet der Verhandlungen, 
welche während der letzten drei Monate mit dem 
Präſidenten Krüger ſtattfanden, nur ein 
geringer Fortſchritt zu verzeichnen und die Kriſe 
noch nicht beendet ſei. Krüger mache Aner⸗ 
bietungen, welche er ſelbſt für unmöglich halte, 
oder weigere ſich England das Recht zuzuerkennen, 
die Art der von ihm vorgeſchlagenen Reformen zu 
Die engliſche Regierung zeige eine Ge⸗ 


Macht ihrem Vaſallen gegenüber bewieſen worden 
ſei. () Die von England verlangten Reformen 
ſeien von Jedermann als gerecht und vernünftig 
anerkannt worden, weniger zu fordern ſei unmög⸗ 
lich.!) In Krüger's Hand liege die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden. Die Lage ſei zu 
drohend und zu geſpannt, als daß ſie noch lange 
Zeit ſo fortdauern könnte. Sollte ſie noch länger 
anhalten, jo würde die en gliſche Regierung ſich 
nicht auf die ſchon geſtellten Bedingungen be⸗ 
ſchränken, ſondern Schritte thun, um Bedingungen 
zu erhalten, welche endgültig die engliſche Vor⸗ 
herrſchaft in Südafrika herſtellen würden. — (Die 
„guten“ Engländer!) 

Frankreich. Paris, 26. Auguſt. Gegen 
Jules Gubrin, der aus dem Haufe der Rue 
Chabrol auf mehrere Poliziſten geſchoſſen hat, iſt 
die Unterſuchung wegen Mordverſuchs eingeleitet 
worden. Man glaubte bisher, daß er blind ge— 
ſchoſſen habe, doch haben Poliziſten jetzt Kugel— 
fragmente in der Mauer des gegenüber liegenden 
Hauſes gefunden. — Heute Morgen um 4 Uhr 
ließ Guérin aus dem Dachfenſter des Hauſes in 
der Rue Chabrol eine ſchwarze Fahne aushängen. 
Man weiß bis jetzt nicht, was Guérin hierzu be⸗ 
wog. (Eine tolle Komödie) — Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, alle Zeitungen, die in der 
letzten Zeit zum Aufruhr aufforderten, gerichtlich zu 
verfolgen. 


Aus der Provinz. 

Aus der Provinz, 27. Auguſt. Be⸗ 
ſitzwechſel.] Das v. Katzler'ſche Rittergut 
Wiederſee im Kreiſe Graudenz iſt für 830 000 
Mk. an die Landbank in Berlin verkauft worden. 
— Die 112 Hektar große Beſitzung des Herrn 
Gutsbeſitzers Trawitz in Dt.⸗Damerau (Kr. 
Stuhm) iſt an Herrn Gutsbeſitzer J. Schwarz⸗ 
Langenau verkauft worden. — Das 500 Morgen 
große Gut Paarishof bei Korſchen hat Herr 
Freiherr v. Maſſenbach an Herrn Paul Fehlhauer 
aus dem Kreiſe Roſenberg (Weſtpr.) verkauft. 

Marienwerder, 26. Auguſt. Zu einem 
Kreislehrerverbande ſind die Lehrer⸗ 


vereine des diesſcitigen Kreistheiles zuſammenge⸗ 


treten. Zum erſten Vorſitzenden wurde Lehrer 
Zander⸗Rospitz, zum zweiten Vorſitzenden Lehrer 
Raatz⸗Kanitzken, zum Schriftführer Lehrer Fiſcher⸗ 
Marienau, zu deſſen Stellvertreter Lehrer Nieder: 
meyer⸗Marienwerder und zu Beiſitzern die Lehrer 
Kröhn⸗Johannisdorf, Reisner-Rehhof und Rektor 
Müller⸗Garnſee gewählt. 

Marienburg, 27. Auguſt. Herr Juſtiz⸗ 
rath Hartwich hierſelbſt begeht am 28. Sep⸗ 
tember fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. 

* Jaſtrow, 24. Auguſt. Geſtern und heute 
unternahmen die ſtädtiſchen Körperſchaften eine 
Inſpektionsreiſe in unſere etwa 14000 
Morgen umfaſſende Forſt und beſichtigten die neu 
angelegten Pflanzungen und die im kommenden 
Winter zur Abholzung gelangenden Jagen. Nach 
Schluß der Reiſe fand Abends im Schützenhauſe 
ein Feſteſſen don etwa 30 Gedecken ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 25. Auguſt. 
Unangenehm wurde neulich Abends gegen 11 Uhr 
der Inſtmann St. bei Herrn O. Oſchinski in 
Lichottken aus ſeiner Ruhe geſtört, indem plötzlich zwei 
ſehr große, mit ſtarken Knütteln bewaffnete Männer 
in Sträflingskleidern an ſeinem Fenſter 
erſchienen und ins Zimmer ſtiegen. Es waren die 
an demſelben Tbge aus dem Löbauer Gerichtsge- 
fängniß entſprungenen Unterſuchungsgefangenen 
Lakorski und Wydra. Sie verlangten in herriſcher 
Weiſe Lebensmittel und Kleider. Nachdem ſie ſich 
an Milch und Brod gelabt hatten, erzählten ſie 
Erlebniſſe aus dem Gefängniß und von der Flucht, 
auch daß ſie heute zweimal die Drewenz durch⸗ 
ſchwommen hätten. Sie gingen dann in der 
Richtung nach Leip davon. Kleider nahmen ſie 
nicht mit, da ſie ſahen, daß dieſe für ſie zu klein 
waren. Wydra war hier bekannt, da er in Lichottken 


längere Zeit als Müller gearbeitet hat. — Wydra 


iſt inzwiſchen ſchon wieder ergriffen worden. 

Elbing, 27. u nr Wie verlautet, 
jollen in die engere hl für die zweite 
Bürgermeiſterſtelle die Herren Dr. Dullo, 
Direktor des ſtatiſtiſchen Amts in Königsberg, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Sauſſe⸗Elbing und Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſor Unger⸗Berlin kommen. 

Dt. Eylau, 25. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordneten erklärten ſich in ihrer letzten Sitzung 
im Prinzip mit dem Neubau eines Rathhauſes 
auf dem ſtädtiſchen Schloßplatz einverſtanden. Ferner 
erklärte ſich die Verſammlung mit der Erhöhung 
des Zinsfußes für das zum Bau der Gasanſtalt, 


des Spritzenhauſes, der Brücke über den Eilenzfluß 


und Straßenregulirungen aufzunehmende Amorti⸗ 
ſations⸗ Darlehn in Höhe von 210000 Mk. auf 
4 Proz. einverſtanden. 

* Stuhm, 25. Auguſt. Die Leiche der vor 
etwa drei Wochen an Kindbettfieber ver- 
ſtorbenen Ehefrau des Herrn Kreisausſchußſekretärs 
Vierhals wurde heute auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaliſchaft ausgegraben und ſecirt. Die Hebe⸗ 
. beſchuldet, eine Fahrläſſigkeit begangen 
zu haben. 8 

* Pr. Friedland, 25. Auguſt. Am hieſigen 
Seminar haben von 33 Bewerbern 30 die Ab⸗ 
gangsprüfung beſtanden. 

Danzig, 26. Auguſt. Wie an dem 
geſtrigen „Kolonialabend“ der Abtheilung Danzig 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft mitgetheilt wurde, 
hat der Vorſtand derſelben gelegentlich der An⸗ 
weſen heit von Karl Neufeld in unſerer Stadt 
mit demſelben wegen Abhaltung eines Vor⸗ 
trages unterhandelt. Herr Neufeld hat ſich 
dazu bereit erklärt und einen Vortrag für De⸗ 
zember in Ausſicht geſtellt. 
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duld, wie fie noch niemals von einer ſuzeränen 
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Danzig, 26. Auguſt. Die kaiſerliche 
Werft beſchäftigt gegenwärtig nahezu an 3000 
Arbeiter, eine Zahl, wie ſie verhältnißmäßig ſelten 
erreicht wird. Dieſer Beſtand wird auch während 
des Winters beibehalten werden. Der Grund hier⸗ 
zu liegt darin, daß auf der Werft im Herbſt noch 
der kleine Kreuzer „Falke“ außer Dienſt geftellt 
und einer großen Grundreparatur unterzogen 
werden ſoll ſowie eventuell noch ein weiterer 
Kreuzer, der bisher in überſeeiſchem Dienſt geſtanden 
hat. Die Indienſtſtellung des neu erbauten Kreuzers 
„Vineta“ hat hinausgeſchoben werden müſſen, weil 
ſich einige bauliche Veränderungen als nothwendig 
herausgeſtellt haben. Das gleiche iſt bei dem Kreuzer 
„Freya“ der Fall; hier haben ſich bei der Keſſel⸗ 
einrichtung jo umfangreiche Aenderungen als 
nothwendig erwieſen, daß die Indienſtſtellung noch 
längere Zeit auf ſich warten laſſen wird. — Der alt⸗ 
katholiſche Biſchof Weber machte geſtern Nach⸗ 
mittag Herrn v. Goßler einen Beſuch und 
verweilte längere Zeit bei ihm. — Der Verein zur 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg hält am 30. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
im Oberpräſidium unter Vorſitz des Herrn von 
Goßler eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. der Bericht über den Stand 
der Lotterie-Angelegenheit. 

„Zoppot, 25. Auguſt. Im Buſchwerk eines 
Hofes in der Wilhelmſtraße wurde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes, in Zeitungspapier ge⸗ 
wickelt, gefunden. Die Mutter des Kindes iſt noch 
nicht ermittelt. . 

Neuſtettin, 28. Auguſt. Hier beabſichtigt 
das Lehrerkollegium des Gymnaſiums an dem 
Hauſe, in welchem einſt Lothar Bucher als 
erſter Sohn des dawaligen Neuſtettiner Gymnaſial⸗ 
lehrers Bucher geboren wurde, eine Gedenktafel 
anzubringen. 

*Tilſit, 25. Auguſt. Heute wurde mit der 
Legung der Schienen der elektriſchen Straßen— 
bahn begonnen. 

Inowrazlaw, 27. Auguſt. Vom ſtädtiſchen 
Bauamt wird gegenwärtig der Plan für den Neu⸗ 
bau eines Knabenmittelſchulgebäudes aus⸗ 
gearbeitet. Der Bau ſoll im nächſten Frühjahr 
begonnen werden. 

* Gneſen, 26. Auguſt. Aus Anlaß des 
Scheidens der Artillerieabtheilung 
hat Herr Uhrmacher Fritz Krüger der Abtheilung 
drei werthvolle Uhren nebit Ketten geſtiftet, 
welche von Wachtmeiſter auf Wachtmeiſter ſich ver⸗ 
erben ſollen. Auf der Rückſeite befindet ſich um⸗ 
geben von einem Eichenlaubkranze eine Krone und 
die Regimentsnummer 17 mit der Inſchrift: 
„Andenken an die Garniſon Gneſen. 2. Pomm. 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 17“. Auf der 
Innenſeite: Dem dienſtthuenden Wachtmeiſter 
der ehemaligen 10., 11. und 12. Batterie. 


die Vilheln⸗Auguſe Hlindenanftalt 
zu Königsthal 


zählt gegenwärtig 102 Zöglinge und zwar 51 ev. 
und ebenfoviel katholiſche. Obgleich die Zahl der Er⸗ 
blindungen in der letzten Zeit im allgemeinen ab⸗ 
genommen hat, ſo iſt die Frequenz in der weſtpr. 
Blindenanſtalt dennoch in den letzten Jahren er⸗ 
heblich geſtiegen. Es hat dies vornehmlich darin 
ſeinen Grund, daß viele entlaſſene Mädchen, die 
in ihrer Heimath ihr Fortkommen nicht finden 
konnten, gezwungen waren, wieder in die Anſtalt 
zurückzukehren. — Leider aber müſſen die er⸗ 
wachſenen Blinden in Königsthal bis jetzt immer 
noch mit den jüngeren Zöglingen zuſammen woh⸗ 
nen und arbeiten, während faſt jede andere preu⸗ 
ßiſche Blindenanſtalt ſchon längſt eine Heimſtätte 
für weibliche und für männliche Zöglingebegründen 
konnte. Auch für die hieſige Blindenanſtalt iſt der 
Bau eines Heims für erwachſene Mädchen ſchon 
ſeit Jahren in Ausſicht genommen. Freunde der 
Blinden haben auch bereits einige Mittel zu dieſem 
Zweck geſpendet, die von der Landeshauptkaſſe in 
Danzig verwaltet werden. Im letzten Jahre machte 
ein edler Menſchenfreund in Langfuhr der Anſtalts⸗ 
verwaltung die Anzeige, daß er in ſeinem Teſta⸗ 
ment 5000 M. zum Bau eines Blindenheims 
ausgeſetzt habe, und von einem Kaufmann Rück⸗ 
hart aus Moskau wurden der Anſtalt 1000 M. 
zu demſelben Zweck überwieſen. Aber noch fehlen 
10 000 Mk. wenn der geplante Neubau dem 
1 8 Hauptgebäude entſprechend aufgeführt werden 
ſo 


Angleich wichtiger aber als die Gewährung von 
Geldmitteln find für die Anſtalt Zuwen- 
dungen von Arbeitsaufträgen, damit 
die ausgebildeten Zöglinge außerhalb und in der 
Anſtalt hinreichend beſchäftigt werden können. Die 
Blinden haben ein hartes Loos, das ſoviel wie 
möglich zu erleichtern, Pflicht derer iſt, denen 
Gott die edle Gabe des Augenlichtes geſchenkt hat. 
Durch Darreichung don Almoſen kann das jedoch 
nicht geſchehen, wohl aber dadurch, daß man ihnen 
die Möglichkeit verſchafft, durch die Arbeit der 
eigenen Hände ihr Fortkommen zu finden. Die 
Blindenanſtalt unſerer Provinz erſtrebt dieſes Ziel 
und bittet um weitere freundliche Unterſtützung. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 28. Auguſt. 

* [Perſonalien.] Zufolge Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 2. Auguſt treten infolge Einfüh⸗ 
rung des Bürgerlichen Geſetzbuches (vergl. Deutſches 
Reich) auf Grund des Geſetzes vom 13. Juli 
d. J. in den einſtweiligen Ruheſtand: Oberlandes⸗ 
gerichtsrath, Geheimer Juſtizrath Ryll in Marien⸗ 
werder, der Landgerichtspräſident, Geheimer Ober⸗ 
juſtizrath von Schaewen in Danzig, der Land⸗ 
gerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Vollmar und 
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der Landgerichtsdirektor Arndt in Danzig, die 
Landgerichtsräthe Kanter in Danzig, Friemel 
Konitz, Schultz in Thorn und Voß in Danzig, 
ſowie die Amtsgerichtsräthe, Geheimer Juſtizralh 


Saage in Danzig, Hake und Weckwarth daſelbſt. i 


Der Rechtsanwalt Carl Menzel in Dirſchan 
iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezi 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Dirſchau ernannt worden. | 

7 [Berfonalien bei der Poſt.] Ueber 
tragen ſind, zunächſt probeweiſe: eine Stelle für 
Geheime expedirende Sekretäre im Reichs⸗Poſtamt 
dem Poſtinſpektor Pfitzner in Danzig, eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig 
dem Telegraphenamtskaſſirer Matthaei ans Stettin. 
Verſetzt ſind: Poſtpraktikant Klink von Strasburg 
nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Brock von Marien⸗ 
werder nach Berent, Gabriel von Altmünſterberg 
nach Neufahrwaſſer, Klebau von Schönſee nach 
Radosk, Pählke von Elbing nach Marienwerder, 
Schön von Culm nach Neufahrwaſſer, Wierſch⸗ 
kowski von Thorn nach Culm, Wollermann von 
Danzig nach Gruppe Schießplatz. In den Ruhe⸗ 
ſtand tritt der Poſtdirektor Juttzeit in Strasburg. 

— ([Rad⸗Wettfahren.] Der Radfahrer⸗ 
Verein „Pfeil“ veranſtaltete geſtern auf der 
Rennbahn auf Culmer Vorſtadt das dritte 
Wettfahren in dieſem Sommer. Waren auch 
manche von den gemeldeten Fahrern nicht erſchienen, 
ſo von den Berufsfahrern 


erſtklaſſiger Fahrer zur Stelle, ſo insbeſondere 
Heiny⸗Berlin und Siebemann⸗Berlin, die beide 
die werthvollſten Preiſe des Tages einheimſten. 
Auch manche alte Bekannte waren wieder auf dem 
Platze, jo Großmann⸗Bromberg, Franz⸗Gleiwitz, 
Sand⸗Königsberg, Hinz⸗Bromberg u. A. Auch 
ein ziemlich zahlreiches Publikum hatte ſich 
eingefunden und war beſonders befriedigt darüber, 
diesmal auch Gelegenheit zu finden, das Motor⸗ 
Fahrrad kennen zu lernen, ein Wunſch, den man 
in unſerem „Automobil“⸗Zeitalter wohl verſtehen 
kann. Es war ein Motor⸗Tandem eingetroffen, 
welches von zwei Friedenauer Radlern gefahren 
wurde und faſt bei ſämmtlichen Rennen des 
geſtrigen Programms mitwirkte. — Im Einzelnen 
nahm das Wettfahren, während deſſen die Kapelle 
des Infant.⸗Regiments von Borcke No. 21 unter 
Leitung des Herrn Böhme konzertirte, folgenden 
Verlauf. 

I. Eröffnungs fahren. Offen für ſämmt⸗ 
liche Herrenfahrer. Strecke 5000 Meter. (12 Ys 
Runden) 3 Ehrenpreiſe: 40, 20, 10. Mk. Vorläufe 
werden über 600 Meter ausgefahren. (1½ 
Runde.) Die 3 Erſten jedes Vorlaufes kommen 
in den Entſcheidungslauf. Es waren zwei 
Vorläufe nöthig; am erſten betheiligten ſich ſechs,, 
am zweiten fünf Fahrer, und zwar: Erich Groß⸗ 
mann Bromberg, Ludwig Franz = Gleiwitz, 
M. deiny = Berlin, P. Reim Bromberg, 
O. Frieſe ⸗Königsberg, E. Krahn = Bromberg, 
A. Tetzlaff Bromberg, P. Röhr ⸗ Danzig, 
W. Hinz ⸗ Bromberg, P. Sand - Königsberg und 
A. Sproſſe⸗ Bromberg. — Beim Entſcheidungs⸗ 
lauf erſcheinen als die Sieger aus den Vorläufen 
am Start: Großmann, Franz, Heiny, Frieſe, 
Hinz und Sand. Als Sieger gehen hierbei übers 
Band: 1) Franz⸗Gleiwiß in 11 Min. 27°, 
Sek., 2) Hein y⸗-Berlin in 11 Min. 28 Sek. 
und 3) Sand⸗Königsberg im 11 Min. 282 
Sek. — Das Rennen wurde, da keine Vorgaben 
und kein Führungspreis in Betracht kamen und 
weil die Theilnehmer ihre Kräfte jedenfalls für 
die folgenden Rennen ſchonen wollten, in einem 
wenig intereſſanten „Bummel“ ⸗Tempo gefahren. 

II. Hauptfahren. 15 Kilometer (37ſ½ 
Runden.) Offen für alle Perufsfahrer mit 
eigenen Schrittmachern. 3 Preiſe von 80, 60, 
40 Mk. — Dieſes Rennen geſtaltete ſich insofern 
ſehr intereſſant, als dabei das Motortandem 
als Schrittmacher in Thätigkeit trat. Am Start: 
Siebemann = Berlin, F. Heidenreich = Breslau, 
R. Scheuermann, Breslau und Rettich, Friedenau. 
Es wurde von Anfang an in einem ſehr ſchnei⸗ 
digen Tempo gefahren. Siebemann hängte 
ſich ſogleich an das Motortandem und ließ fc 
von dieſem Platz nicht mehr verdrängen. Trotz⸗ 
dem er das Pech hatte, bei der 30. Runde zu 
ſtürzen, wobei er ziemlich beträchtliche Hautab⸗ 
ſchürfungen erlitt, ſo hatte er doch ſchon mehrere 
Runden Vorſprung und konnte, da er das Rennen 
auf einem anderen Rade, welches ihm gebracht 
wurde, fortſetzte, doch mit Leichtigkeit den Sieg 
an ſich bringen. Er wurde mit 22 Min. 55%, 
Sek. Erſter; den zweiten Platz errang Rettich 
mit 24 Min. 40 J, Sek., den dritten Heiden⸗ 
reich mit 33 Min. 7 Sek. 

III. 15 km. Hauptfahren für Herren- 
ſah rer. (37½ Runden.) 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 40, 20 Mk. — Acht Fahrer am 
Start. Dieſes Rennen nahm einen noch inte⸗ 
reſſanteren, flotteren Verlauf als das vorige; als 
Favorit galt hierbei von vorherein Heiny⸗Berlin, 
der ſich allen Mitbewerbern bedeutend überlegen 
zeigte. Auch er ließ ſich nicht einen Augenblick 
hinter den führenden Motortandem wegdrängen. 
Das Ergebniß des Rennens war Folgendes: 
1) Heiny - Berlin 19 Min. 50V, Sek., 2) 
Sand:Königeberg 21 Min. 2°, Sek., und 
3) Großmann Bromberg 22 Min. 352, Sek. 

IV. Mehrſitzer fahren für Berufs⸗ 
fahrer. Strecke 3000 Meter (7%, Runden) 


3 Preiſe von 60, 40, 20 Mk. — Am Start: 


Siebemann⸗Berlin mit Rettich⸗Friedenau, Heiden⸗ 
reich⸗Breslau mit Scheuermann » Breslau, ſowie 
Steger ⸗ Friedenau mit Brettſchneider⸗Friedenau. 
Es ſiegten die Paare auch in der eben angege- 
benen Reihenfolge, und zwar in 4 Min. 53% 

= bezw. 4 Min. 54 Sek. und 4 Min. 55%, 
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Mulder⸗Holland, ſo war doch eine ſtattliche Reihe 


V. Match zwiſchen dem Sieger vom Haupt⸗ 
fahren mit Motor. Für Herrenfahrer. Strecke 
5000 Meter (12 ½ Runden.) Ehrenpreis dem 
Sieger, der als Erſter der letzten Runde durch's 
Band geht. — Der Sieger im Hauptfahren für 
Herrenfahrer war Heiny⸗ Berlin, der alſo den 
ampf mit dem Motortandem aufnahm. That⸗ 
ſächlich gelang es ihm, das Motorrad in der 
letzten Runde durch einen kräftigen Endſpurt zu 
überholen und mit einer halben Radlänge Vor⸗ 
ſprung als Erſter übers Band zu gehen. Zeit 
7 Min. 53°, Sek. 1 

Da alle die letztgenannten Rennen einen ſehr 
flotten Verlauf nahmen und da auch die Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Rennen ſehr kurz waren — 
zwei größere Pauſen wurden durch einen Kunſt⸗ 
fahrer ſowie einen ſehr exakt gefahrenen Reigen 
des Radfahrer⸗Vereins „Pfeil“ ausgefüllt —, jo 
war das Programm des Wettfahrens ſchon gegen 
6 Uhr erledigt und die Rennleitung ließ deshalb 
zum Schluß als Einlage noch ein Vorgabe⸗ 
fahren folgen, welches — da dieſe Rennen ſtets ſehr 
intereſſant ſind — von dem Publikum dankbar auf⸗ 
genommen wurde. Das Vorgabefahren, an welchem 
ſich acht Fahrer mit verſchiedenen Vorgaben be⸗ 
theiligten, ging über 3000 Meter. Es ſiegten: 
1) Hinz⸗Bromberg, mit 20 Meter Vorgabe, 
2) Franz -Gleiwitz und 3) Groß mann⸗ 
Bromberg; letztere beiden fuhren vom Mal ab. 
— Die Preisvertheilung an die Sieger in ſämmt⸗ 
lichen Rennen erfolgte Abends im Victoria⸗Theater. 

[Die Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 

brüderſchaft]ſ hielt am Freitag und Sonnabend 
das diesjährige Bildſchießen ab. Die drei 
beſten Schützen waren die Herren Hellwig, Rauſch 
und Auguſt Glogau und errangen ſich damit die 
Hauptpreiſe. Mit Konzert und einem Tanzkränzchen 
fand das Bildſchießen ſeinen Abſchluß. 
[Die reformirte Gemeinde, 
welche in Thorn und Mocker eine größere Anzahl 
von Mitgliedern zählt und die ſich bekanntlich 
demnächſt auch eine eigene Kirche bauen will, hielt 
geſtern in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
hierſelbſt Gottesdienſt ab, zu welchem auch der 
Superintendent der reformirten Gemeinden Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, Herr Hundertmarck aus 
Inſterburg erſchienen war. Letzterer vollzog in 
feierlicher Weiſe die Einführung des Herrn Prediger 
Arndt aus Schöneberg in ſein neues Amt als 
Pfarrer der hieſigen reformirten Gemeinde. 

* [Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 
Die Vermeſſungsarbeiten für den Bau der Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau ſind von der oſtdeutſchen 
Kleinbahngeſellſchaft dem vereidigten Landmeſſer 
Vonnellich übertragen worden. Mit den 
Arbeiten wird in nächſter Zeit begonnen werden. 

2) Anſchlußgeleiſe.] Der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder hat unter dem 12. d. 
Mts. der Stadtgemeinde Thorn im Einvernehmen 
mit der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
und der Feſtungsbehörde hierſelbſt die Genehmigung 
zum Bau und Betriebe eines Privatanſchlußgeleiſes 
in km. 141,6 der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Inſter⸗ 
burg zur Verbindung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
und der Stärkefabrik hierſelbſt mit der Staatsbahn 
ertheilt. 

„ IRekruteneinſtellung.] Die in die⸗ 
ſem Jahre ausgehobenen Rekruten werden bei 
den Truppentheilen des XVII. Armee-Korps in 
nachſtehender Weiſe eingezogen: die Oekonomie⸗ 
Handwerker ſowie die Militärkrankenwärter am 
3. Oktober, die Kavalleriſten am 4. Oktober und 
ſämmtliche übrigen Rekruten am 11. Oktober. 
Die für das Gardekorps ausgehobenen Oekonomie⸗ 
Handwerker und Krankenwärter werden am 3. 
Oktober, die Kavalleriſten und Jaͤger zu Pferde 
am 7. Oktober und alle übrigen Garde-Rekruten 
am 12. Oktober eingezogen werden. Bei den 
Truppentheilen des XVII. Armee⸗Korps ſollen 
außer einigen ausgehobenen Rekruten des eigenen 
Armee⸗Korps, auch ſolche aus den Landwehr⸗ 
Bezirken des [V., VII. und IX. Armee⸗Korps 
eingeſtellt werden. 

[Weſtpreußiſche Handwerkskammer.] 
Aus dem nunmehr veröffentlichten Statut für die 
neu zu bildende weſtpreußiſche Handwerkskammer 
theilen wir folgende Beſtimmung mit: Im Bezirk 
der Handwerkskammer werden fünf Abtheilungen 
gebildet, und zwar: 1) für die 7 Kreiſe Danzig 
Stadt, Danziger Höhe, Danziger Niederung, 
Berent, Carthaus, Neuſtadt, Putzig mit dem Sitz 
in Danzig; 2) für die 5 Kreiſe Elbing Stadt 
und Land, Marienburg, Pr. Stargard und 
Dirſchau mit dem Sitz in Elbing; 3) für die 
fünf Kreiſe Graudenz, Marienwerder Schwetz, 
Roſenberg und Stuhm mit dem Sitz in 
Graudenz; 4) für die fünf Kreiſe Konitz, Tuchel, 
Schlochau, Flatow und Dt. Krone mit dem Sitz 
in Konitz; 5) für die fünf Kreiſe Thorn, 
Strasburg, Löbau, Brieſen und Culm mit dem 
Sitz in Thorn. Die Geſammtzahl der Mit⸗ 
glieder der Handwerkskammer für Weſtpreußen 
ſoll ſich auf 38 belaufen und ſich auf die ein⸗ 
zelnen Abtheilungen wie folgt vertheilen: 1. Ab⸗ 
theilung 9, 2: 7, 3. 8, 4: 8, 5: 7 Mitglieder. 
Die Aemter in der Kammer ſowohl wie im Ge⸗ 
ſellenausſchuß ſind Ehrenämter und werden von 

Mitgliedern unentgeltlich verwaltet. Für 
jedes Mitglied muß auch die Wahl eines Erſatz⸗ 
mannes vorgenommen werden. Die Handwerks⸗ 
kammer ergänzt ſich außer den 38 Mitgliedern 
noch durch 7 ſachverſtändige Perſonen, die nicht 
dem Handwerkerſtande anzugehören brauchen. Ab⸗ 
geſehen von dieſen kann die Kammer dann auch 
noch andere Perſonen als Sachverſtändige zu⸗ 
ziehen. Der Vollverſammlung der Handwerks⸗ 
kammer liegen hauptſächlich folgende Aufgaben zur 
Erledigung ob: 1) die Wahl des Vorſtandes und 
der Ausſchüſſe; 2) die Zuwahl der ſachverſtän⸗ 
Perſonen; 3) Feſtſetzung des Etats, Prüfung 
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und Abnahme der Jahresrechnung etc.; 4) die 
Beſchlußfaſſung über Erwerbung, Veräußerung 
oder dingliche Belaſtung von Grundeigenthum; 5) 
die Abgabe von Gutachten, die Anbringung von 
Anträgen bei den Behörden und geſetzgebenden 
Körperſchaften über Gegenſtände, welche die 
Geſammtintereſſen, insbeſondere die Geſetzgebung 
über die Verhältniſſe des Handwerks betreffen; 
6) der Erlaß von Vorſchriften über Regelung 
des Lehrlingsweſens; 7) die Wahl des Sekretärs; 
8) die Beſchlußfaſſung über Aenderungen des 
Statuts; 9) die Beſtimmung der verwandten 
Gewerbe; 10) die Mitwirkung bei Erlaß von 
Prüfungsordnungen für die Geſellenprüfung und 
11) der Erlaß der Prüfungsordnung für die 
Meiſterprüfung. Der Vorſtand der Handwerks⸗ 
kammer für Weſtpreußen ſoll aus dem Vor⸗ 
ſitzenden und ſechs Mitgliedern beſtehen. Beſchluß⸗ 
fähig iſt die Vollverſammlung, wenn mindeſtens 
21 Mitglieder anweſend ſind. Die Wahlen finden 
geheim und durch Stimmzettel ſtatt. 

— [Jubiläum der Standesämter. 
Am 1. Oktober d. Js. vollendet das „königl. 
preuß. Standesamt“ ſein 25 jähriges Beſtehen. 
In Preußen wurden bekanntlich die Standesämter 
durch das Geſetz vom 9. März 1874 eingeführt 
und dann mit dem 1. Oktober eröffnet. Für 
das Deutſche Reich wurde die Beurkundung des 
Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung 
erſt durch Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 
eingeführt. a 

„[Zieglerverein.] Die Generalver⸗ 
ſammlung des Oſt- und Weſtpreußiſchen Ziegler⸗ 
vereins fand dieſer Tage unter dem Vorſitz des 
Herrn Pätſch⸗Inſterburg in Tilſit ſtatt. Der 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Der Vorſitzende 
hielt einen Vortrag über die Vortheile und Nach⸗ 
theile der Lehmziegel und der Kalkſandziegel. — 
Im Auſchluß daran wurde die Generalverſamm⸗ 
lung der Ziegeleiberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für den Elbinger Bezirk abgehalten. Der 
Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Droß-Freiwalde, er⸗ 
ſtattete den Verwaltungsbericht für 1898. In den 
Vorſtand wurden neugewählt bie Herren Ziegelei⸗ 
beſitzer Falck⸗-Hraudenz und Prochnow-Pelonken 
bei Oliva, als deren Erſatzmänner die Herren 
Zie geleibeſitzer Majewski⸗Strasburg und Römer⸗ 
Matern bel Danzig. Als Abgeordneter wurde 
Herr Volckmann⸗Dambitzen und als ſein Vertreter 
Herr A. Wildermann-Gr.⸗Steinort wiedergewählt. 
Die Generalverſammlung im nächſten Jahre ſoll 
in Graudenz ſtattfinden. 

— [Die Anſiedelungskommiſſionſ hat 
in den letzten Wochen folgende Güter angekauft: 
Wolitz, Kreis Schubin, 788 ha, Pawlowo, Kreis 
Wongrowitz, 547 ha, Birkenfelde, Kreis Znin, 
925 ha, Kobilla, Kreis Berent, 815 ha, Alt⸗ 
Paleſchken, Kreis Berent, 685 ha, Niemtſchin, 
Kreis Wongrowitz, 728 ha, Rogowko, Kreis Znin, 
Plusnitz, Kreis Brieſen, 813 ha, 
Wiewiorken, Kreis Graudenz, 95 ha, Drückenhof, 
Kreis Brieſen, 350 ha. Neu ausgelegt wurden 
25 Anſiedlerſtellen auf dem Gute Czuyſtochleb bei 
Brieſen. Da die Kaufluſt andauert, macht das 
Anſiedelungswerk erfreuliche Fortſchritte. Ins⸗ 
beſondere iſt hervorzuheben. daß ſich die 
Anſiedelungsbewerbungen von Handwerkern aus 
dem Weſten mehren. \ 

— [Reinigen der Zähne.] Brombeeren, 
Blaubeeren und ſchwarze Kirſchen machen beim 
Eſſen die Zähne jo ſchwarz, daß z. B. manche 
Damen jene köſtlichen Früchte aus dieſem Grunde 
niemals genießen. Und doch iſt die Weiße der 
Zähne mit Leichtigkeit wieder herzuſtellen, wenn 
man ſie nach Tiſch mit lauwarmem Waſſer, in 
welches Eſſig gegoſſen wurde, putzt; dies iſt von 
allerbeſtem Erfolg. Alle paar Wochen kann man 
die Zähne übrigens einmal mit trockenem Salz 
putzen, was ſie ſehr weiß macht, doch darf das 
nicht öfter geſchehen, weil ſonſt der Schmelz der 
Zähne leidet. Angeſetzten Weinſtein — übrigens 
ein Zeichen davon, daß die Zähne ſchlecht geputzt 
werden — muß man vom Zahnarzt entfernen 
laſſen. 

[Zu den Züchtigungserlaſſen] des 
Kultusminiſters hat auch der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer Stellung genommen und ſeine Er⸗ 
klärung dahin abgegeben, daß nach dem zweiten 
Erlaß des Miniſters vom 27. Juli alle 
Schritte, welche auf eine weitere Abänderung 
des Erlaſſes vom 1. Mai abzielen, keinerlei Er⸗ 
folg haben werden. Auch iſt mit Dank anzu⸗ 
erkennen, daß durch den Erlaß vom 27. Juli 
mehrere weſentliche Milderungen desjenigen vom 
1. Mai erfolgt ſind, inſofern als 1. auf Grund 
einer allgemeinen Verſtändigung zwiſchen 
Lehrer und Schulinſpektor oder Schulleiter gewiſſen 
unbotmäßigen Schülern gegenüber ſofort zu den 
für nothwendig erachteten Züchtigungen geſchritten 
werden kann, 2. die Lehrer in den Fällen, in 
denen Eltern die Autorität des Lehrers durch 
Mittheilung des Erlaſſes an ihre Kinder ernſt 
gefährdet haben, ſich als befreit von der 
Schranke der vorherigen Beſprechung einer von 
ihnen zu verhängenden Züchtigung anſehen dürfen, 
und 3. einſtweilig angeſtellte junge Lehrer, denen 
alleinſtehende Stellen übertragen worden ſind, 
betreffs der Schranken in der Ausübung des 
Züchtigungsrechtes den übrigen Lehrern gleich be⸗ 
handelt werden mögen. — Immerhin können die 
Grenzen, innerhalb deren Schulkinder ohne 
vorherige beſondere Rückſprache mit dem Schul⸗ 
inſpektor reſp. Schulleiter vom Lehrer gezüchtigt 
werden dürfen, beliebig enger oder weiter gezogen 
werden, und für das dem Lehrer unter 2. ge⸗ 
währte Zugeſtändniß wird es meiſtens an klaren 
Beweiſen fehlen. Darum räth der geſchäftsführende 
Ausſchuß den Lehrern, ſich bei der Verhängung 
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an die ertheilten Inſtruktionen zu halten, ſodann 
die Erfahrungen, welche fortan in Ausübung des 
Züchtigungsrechtes auf Grund der Erlaſſe gemacht 
werden, ſorgfältig zu ſammeln, damit ſpäter auf 
Grund zuverläſſigen Materials weitere Ab⸗ 
änderungen der Beſtimmungen über die Ausübung 
des Züchtigungsrechtes erbeten werden können. 

[Bache ⸗Räumung.] Die Räumung 
der Thorner Bache im Thorner und Brieſener 
Kreiſe iſt für dieſes Jahr in der Zeit vom 4. bis 
9. September von den betheiligten Ortſchaften 
zu bewirken. 

O [Steckbrieflich verfolgt!] wird 
von der Königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 
ruſſiſche Unterthan Arbeiter Thome c, früher in 
Lindenhof, jetzt unbekannten Aufenthaltsorts; gegen 
ihn iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 

§ [Polizeibericht vom 28. Auguſt. 
Zugelaufen: Ein kleiner brauner Dachs⸗ 
hund beim Leutnant Graßhof, Schloßſtraße 10. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 


r Mocker, 27. Auguſt. Einen Unfall 
erlitt vor einigen Tagen in der Gerſon'ſchen 
Mühle hier der Müller Auguſt Reßlaff. R. 
wollte den in der Mühle befindlichen Getreide⸗ 
elevator reinigen; während er nun hierbei be⸗ 
ſchäftigt war, ſetzte ſich der Elevator in Bewegung, 
die Hand des Retzlaff wurde von den im Gange 
befindlichen Bechern des Elevators erfaßt und der 
Arm des Bedauernswerthen arg verletzt. — Eine 
jährliche Beihilfe von 120 Mk. vom 1. April 
d. Is. ab iſt jetzt aus dem Reichsinvalidenfonds 
nachſtehenden Veteranen von hier ertheilt worden: 
Arbeiter Michael Ulmer, Maurer Friedrich Mattern, 
Arbeiter Johann Kühn, Arb. Joſef Gorzynski, 
Arb. Stanislaus Pawlikowski, Fleiſcher Franz 
v. Klenſickt, Maurer Franz Hahn, Arb. Joſef 
Damrath, Arb. Friedrich Wunſch, Arb. Rudolf 
Schröder, Schmied Wilhelm Krey, Arbtr. Karl 
Znanewicz, Arb. Franz Dolechi, Arb. Ignatz 
Choynacki, Arb. Anton Zielaskowski. Auf 
Requiſation der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
in Glogau wurde hier im Gaſthaus „Eichenkranz“ 
heute wegen Meineids der Zimmermann Karl 
Weigt aus Glogau verhaftet und per Transport 
nach dorthin abgeſandt. 

* Von der ruſſiſchen Gren ze, 26. 
Auguſt. Die Gänſe zucht hat in den letzten 
Jahren in 9 einen großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen trotz der Erſchwerniſſe, die preußifcherſeits 
dem Verſandt der Thiere über die Grenze bereitet 
werden. Die jungen diesjährigen Martinsvögel 
ſind gut ausgewachſen und auch weniger als ſonſt 
von Krankheit behaftet. Seit mehreren Jahren 
beſchäftigen ſich in Rußland beſonders auch die 
Beſitzer größerer Güter mit der Gänſezucht. An 
einigen Stellen ſind bereits Züchtungen mit einer 
größeren Gänſeart, meiſt Toulouſer, vorgenommen 
worden. Der Nachwuchs iſt bis jetzt im eigenen 
Lande verblieben. Den zum Verſandt kommenden 
Thieren wird ſeit einigen Jahren vielfach auch 
Kraftfutter verabreicht, wodurch dieſelben in beſſerer 
Beſchaffenheit diesſeits der Grenze anlangen und 
auch die weite Reiſe gut vertragen. 
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Un der Weſt⸗ und Oſtküſte Auſtra⸗ 
lie u s wütheten außerordentlich heftige Stürme, 
die ſchweres Unheil anrichteten. Mehrere Schiffe 
gingen unter und etwa 20 Menſchen büßten ihr 
Leben ein, viele andere ſind verletzt. Der Ham⸗ 
burger Dampſer „Augsburg“, mit 5000 Büchſen 
Konſervenfleiſch an Bord, verlor einen großen 
Theil ſeiner werthvollen Ladung. — Weiter wird 
berichtet, daß das Hamburger Barkſchiff „Ora“ 
auf der Reiſe nach Buenos Ayres während eines 
Orkans verloren gegangen iſt. Von der aus 15 
Mann beſteheuden Beſatzung wurde nur einer ge⸗ 
rettet. 

Ehrung für Admiral Dewey. Der 
Komponiſt Mascagni iſt von den Amerikanern 
mit der Komposition einer Hymne zu Ehren des 
Admirals Dewey beauftragt worden. Eine her⸗ 
vorragende New⸗Jorker Zeitung hat mit 12500 
Fr. das Recht erworben, die Hymne zuerſt zu 
veröffentlichen. Sie ſoll in einem Monſtrekonzert, 
das zu dieſem Zwecke veranſtaltet wird, zum erften 
Mal zu Gehör gebracht werden. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens hat die 
Strafkammer in Braunſchweig den 73 jährigen 
Paſtor emer. Dr. Quentin aus Wolfenbüttel zu: 
einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren verurtheilt. 
5 Nach Unterſchlagung von 12000 Mar 
iſt der Angeſtellte einer Berliner Lederwaarenfirma, 
Namens Hugo Spielvogel, in Begleitung ſeiner 
Geliebten und eines Freundes durchgegangen. 
Spielvogel, ein Mann von 24 Jahren, genoß jo 
unbedingtes Vertrauen bei ſeinem Chef, daß ihm 
dieſer von einem Badeorte aus, auf Sp.’s Bericht, 
zur Leiſtung einiger Zahlungen einen Check von 
6000 Mt. auf die Nationalbank einſandte. Nach 
Erhebung dieſes Geldes, ſowie nach Mitnahme 
von noch 6000 Mk. aus der Kaſſe des Geſchäfts 
wurde die Flucht der drei Perſonen bewerkſtelligt. 
Sp. floh mit einem jungen Mädehen, das die 
Tochter hochachtbarer Eltern iſt, und mit einem 
Freunde, dem Feldmeſſer Taubitz. Sp. hat ein 
wüſtes Leben geführt, trotzdem er erſt jung ver⸗ 
heirathet iſt. Erſt in den Morgenſtunden pflegte 
er ſein Heim aufzuſuchen. Als ſeine Gattin ihm 
einmal erklärte, daß ſie das nicht mehr ferner 
ertragen könne und der Firma Mittheilung machen 
merde, drohte er, ſie zu ermorden. In Dresden 
hat man eine Spur des ſauberen Kleeblatts ent⸗ 
deckt. Von da ab fehlt jedoch jeder weitere Anhalt 
über den Verbleib der Flüchtlinge. Man vermu⸗ 
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thet aber, daß ſie ſich nach der Schweiz gewandt 
haben. 


dike wurden in dieſer Woche vollzogen. 
Stadt Dawſon wurden ein Weißer und zwei In⸗ 
dianer wegen 
Mordes aufgehängt. 


die Wittwe Fielitz ermordet worden. 


Dienſtmagd Schröter 
worden. Sie hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß 


Abendbrod, 


’ 


r Fr A 


Die erſten Hinrichtungen in Klon⸗ 
In der 


eines gemeinſchaftlich begangenen 
unweit Berlin war kürzlich 


Jetzt iſt die 
verhaftet 


Bet Erkner 
als Mörderin 


abgelegt. 

Die weite Welt anſehen wollte ſich 
ein noch nicht 8 Jahre alter Junge aus Spandau. 
Er ſtahl ſeiner Mutter 15 M., erſtand einen 
= pazierftod, Brod und Wurſt, jowie — Cigaretten 
und begab ſich dann nach dem Bahnhof. Da aber 
nahm den Ausreißer ein Poliziſt am Kragen und 
führte ihn ſeiner Mutter wieder zu. 

Heiteres. Zweierlei. Mama, Geheim⸗ 
raths find doch viel feiner als wir, ſie eſſen nicht 
fie ſoupiren — aber auch man 
Schlackwurſt. 

Aus Erfahrung. „Das iſt ja. der Maier 
hoch zu Roß, wohin mag der wohl reiten?“ — 
„Das kann ich Ihnen ganz genau ſagen, der 
reitet jetzt durch die Hauptſtraße über den Neuen 
Markt in die Anlagen und von da in die Bahn⸗ 
hofſtraße in den Stall des Pferdeverleihers Krippel!“ 
— „Wie fo willen Sie das fo genau?“ — Weil 
ich das Pferd auch ſchon geritten habe!“ 

Mutter: „Aber Karl, Du haſt ſchon wieder 
gelogen, was ſoll denn nur aus Dir mal werden?“ 
— „Afrikareiſender, Mamachen!“ 

Verdächtig. Neuengagierter Kaſſierer (zum 
Chef): „Herr Meyer dürfte wohl auch ſchon gehört 
haben, daß ich komponiere!“ — Chef: „Aber im 
übrigen ſind Sie doch ehrlich?“ 

Beruhigung. Richter: „Sie ſind ein 
arbeitsſcheuer, verſtockter Menſch; jeder Beſſerungs⸗ 
verſuch bei Ihnen iſt vergebliche Mühe!“ — 
Vagabund: „Na, na, Herr Richter, nur nöt 
die Kuraſch verlieren!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Cronberg, 27. Auguſt. Der König von 


27. Auguſt. Bei der morgigen Goethe⸗ 
Feier in Frankfurt a. M. wird der Bürgermeiſter 
von Rom im Geburtshauſe Goethes einen Kranz 
mit den Farben der Stadt Rom niederlegen. 

Neiſſe, 27. Auguſt. In der für den Ka⸗ 
tholiken tag errichteten Feſthalle fand heute 
eine Feſtverſammlung katholiſcher Arbeitervereine 
ſtatt. An der Verſammlung nahmen etwa 150 
Vereine mit 4000 Perſonen Theil. 

O porto, 27. Auguſt. Seit dem Auftreten 
der Peſt find 51 Perſonen an derſelben erkrankt 
und 18 geſtorben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Mieteorologiſch? Seobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 28. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
＋ 0,82 Meter. l 15 10 255 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: Nb. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. i 

Dienſtag, den 29. Auguſt: bſtlich, wolkig viel 

bab. Si en e 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 8 Minuten, Unt 

6 Uhr F3 en 5 5 e 
Mond Aufgang 11 Uhr 6 Minuten Aber ds. 

Untergang 3 Uhr 22 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schinftonsie, 


Tendenz der Fondebörſe . . feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 2 6,70 
Warſchau 8 EE „ 
Oeſterreichiſche knoten » . 1169,85 169,85 
Preußiſche Konſols 3 % . 88 70 88, 5 
Preußiſche Konſols 3½% % . 909, — 9410 
Preußiſcke Konſols 3½ % abg. 98,8, 99, 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 88.80 89,— 
Deutſche Reichkanleihe 31, % . 98,90! 98,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. 85.70 86,69 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % neul. II. [95,9 96. 
Poſener Pfandbriefe 34, % 5,70 96, — 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101,10 101,20 
Polniſche Pfanddrieſe 4½ % . . | 99,50| 99,40 
Türkiſche 1% Anleihe 26,75 286,80 
Italieniſche Rente 4% +. 92,75 92,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 87,90 87,75 
Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . . 194 60 | 195,— 
Harpener Bergwerte-Ahiien . . . 1186,75 


Norddeutſche Kredit-Wı ſtalt⸗Aktien 

Thorner Stadtanleihe 3½ u. . 

Weizen: Loco in New-Vort . . . 

&hieitme: TOer eco 580 8 
ritus: . 43,2 

g Wechſel⸗ Diskont 5% d 

Lombard Zinsfuß für deutſche Reichs-Anleihe 60% 


127,— 127,25 


197,80 
—.— 1 —„— 
760½ 774 


F 
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1 Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros 
Preiſen meter» und sehen Sa An Private . — 
und zollfreier Verſandt. Das Neueſte in uner ⸗ 
reichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von ! ben. 
or franto. Doppeltes Brieſporto nach der 
weiz. . 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& Ce, Zürich (schweiz). 


Königliche Hoflteferanten. 


Fabrik I. 


geſucht. 


Gestern Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 


Leiden unser lieber guter, 


unvergesslicher Gatte, 


Vater, Gross- und 


Schwiegervater, Schwager und Onkel, der Königl. Strommeister a D. 


August Haase 


im 71. Lebensjahre, welches tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, 


anzeigen 


Gurske, den 28. August 1899 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. d. Mts., Nachmittags 


3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Dankſagung. 
Allen Denen, die das letzte Geleit 
meinem theuren, unvergeßlichen 
Manne zur ewigen Ruhe gegeben, 
fowie für die vielen Kranzſpenden 
und zahlreichen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme; insbeſondere aber Herrn 


Pfarrer Heuer für die fn troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe und dem 
Muſikkorps des Bioaier-Bataillon 8 
Nr. 2 ſage ich hierdurch im Namen 


aller Hinterbliebenen meinen 
gefühltteſten Dank. 
Thorn, 28. Auguſt 1899 


Minna Schulz, 
geb. Kotschedoff, 


tiefe 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Verlegen des Geleiſes für die 
Straßenbahn nach Moder wird die weſtliche 
Durchfahrt des Kulmerthores von Mon⸗ 
tag, des 28. d. Mis. ab bis auf Weite tes füür 
Reiter: und Wageuverkehr geſperrt. 

Thorn den 26. Anauß 1899 


Die Polizei : Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 1. September er. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 

hieſigen Königl. Landgericht 

1 Spieltiſch, 1 Ausziehtiſch, 
1 Waſchtiſch mit armor⸗ 
platte, 2 rothe Plüſchf auteills, 
1 grüne Plüſchgarnitur, (1 
Sopha, 2 Seſſel u. 6 Polſter⸗ 
ſtühle), 1 großen Spiegel, 1 
Silberſpind, 1 Regulator, 1 
Chaiſelouge, 1 Krankenſtuhl, 
1 Krankenwagen, 1 Kleider: 
fpind, 1 Eisſchrauk u. A. m. 


am 


aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zu verkaufen: 
1 Plüſchgarnitur, Bettgeſtelle, 
1 Na Hi „ 1 Nähmaſchine, 
1 Nachttiſch, 2 Spinde. 


Näheres Schlesingers Reſtauraut. 
m 
Pianoforte 


Herrmann & Co 
Beriin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Baten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


RER TITTEN 
Calciumcarbid 


u jedem Quantum ausgewogen offerirt die 
Deogen⸗Handlung von 


Hugo Claass. 


Für einen Yjährigen Knaben, Gy nnaſial⸗ 
Schüler, wird zum Oktober eine 


gute Penſion 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 


erwünſcht. Gefl. Offerten unter E. K. peſtl. 
Swierczynko. 


Im Jahre 1900 


mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seiſe 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
weil es die beſte Seife tür eine zarte, 

und roſigen Teint, ſowie 
proſſen und alle Hant ⸗ 
1 iſt. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Crock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


geſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, 
Holzsvlatz an der Weichſel. 


Metrſchweichen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 

Vä erſtraße 43, Hofwahnung, 160 wer. 
Möbl Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 K1. 


* 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager in mode nsten Stoffen. 


Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inter⸗ 
eſſen unſerer Mitbürger wahrnehmend, 
verzinſen wir bis auf Weiteres Depoſiten 
gelder m. 4% bei täglicher Kündigung, 

4% „ Imonatl. 7 
5 1 [7 2 7 * 
Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co. 
Italieniſche 


a N 
Weintrauben 
Pfund 50 Pfennig. 

Carl Sakriss. 


Federn 
zu verlaufen Schlesingers Reſtauraut. 
1 Mahagoni⸗Buffet 


wird zu kaufen geſucht. — Adreſſen unter 
Nr. 3942 an die Expedition d. Are. 


R 
> füchtige Schloſſer 
werden ſofort eingeſtellt. Meldungen 

von 7—8 Uhr Abends. 


Elektricitätswerke Thorn. 


„Malergehilfen bei 
G. Jacobi, Maler. 


Malergehilfen, 
Auſtreicher u. Lehrlinge 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermeister, 
Hundeſtraße 9. 


Malergehilfen, 
Lehrlinge u. Anstreicher 


ſtellt ein 


R. Sultz, Malermeiſte, 


Brückenſtraßze 14. 
Mehrere 


Schuhmacher⸗Geſellen 


und Lehrlinge 
können ſo fort eintreten bei 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
Culmerſtraße 26. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht Altſtädtiſcher Markt 20. 


1 Laufburſchen 


verlangt Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Zum 1. Oktober 


ſucht einige Jahre thätige Buchhalterin 
Stellung als ſolche oder Caſſiererin. 

Offerten erbitte unter „Daen“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen 
im Maſchinennähen geübt können fi melden 
Mellienſtraßſe 64, 1 Trepoe. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth — vermieth. 
ultan. 


III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
ree, Speiſek., Mädchenſtu be, 


oß. 
gemeinhaftiher Boden u. Waſchküche, allem von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 


Zubehör vom 1. e verwiethen. 


aderſraße 2. 


N eee 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


©) 
Gy 
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Nahrungs- 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährnngswert wie 5 Kilo bestes 
# Rindfleisch oder 180200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un- 
9 mittelb r in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon 
bat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte 
bel Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen 
Preise von Tropon ist dessen Anschaffung einem jeden ermöglicht. 


Zu beziehen durch Apotheken und Drogengeschäfte. 
Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. „ '® 


Johannes Glogau, Breiteſtr. 26 


ESS 


en 


Von der Reiſe zu⸗ 


rückgekehrt. 
Dr. med. Saft, 


Spezialarzt für Frauen⸗ 
Krankheiten und Geburtshilfe. 


Von der Reiſe zurück. 


Dr. Gimkiewiez. 


3 Dictoria-Cheater. 
Nur noch vier Tage. 
Heute Montag 
den 28. Auguſt bis einſchließlich 
Donnerſtag, 31. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit außerordeutlichem Bei: 
fall aufgenommenen 


Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Vorverkauf in der Ziga renhandlung des 
Horn F. Duszynski. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 

Am 4. Septbr. er. beginnen, neue Curſe. 
Gründliche Ausbildung. Bei größerer Theil⸗ 
nahme tritt Preißerwäßigung ein. 

H. Baranowski. 

Bebinaunoen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


2 
Coppernikusſtr. 3 
find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nedengelaß, 


Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiether. 


Fran A. Schwartz. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 


Metall- Putzmittel & 


Einzig bewährt 
Höchste Putzkraft! 
Goldene u. silberne Medaillen 


Berlin, Amsterdam, 
London, New-Orleans ete. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Ocjen im Gebrauch 


In 5 Minuten ein warmes Bad! + Original 


Hit, _ Houben's Gasöfen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflector. 
Proſpekte gr 


atis. 
Wiederpe käufer an faft allen Plänen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


D) Jede Schachtel tragt den gesetz 
lich geschützten Namerszug⸗ 
7 GR ee, 


QAhpotheſer Ed. Tacht's Magen- 
pillen wirken unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 


» Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 


In seinem. 
Deren regelmäß 


6 1) 
Herrn Apotheker Tacht. 
Seien Sie ſo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch 2 
Schachteln Magenpillen. Dieſelben haben ſich geoßartig bewährt, und 


werde ich Sie gern empfehlen. 
Vienenbourg. 


Eine Wohnnn 


Hochachtungsvoll 
Römer. 


miethen (IV. Etage.) 


Dt 4 Verlag der Rathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Tooth. 


Adalberf\ 
9 La le Perth.) 


Möbl. Zimmer 


Adolph Granowski, Eliſabethur. 6, Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
V. Zeuner 
Ein einfach möblirtes Zimmer 
nach dem Hofe billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 15. 


Wohnungen 


zu vermieden bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacher ur. 24, 


Möbl. Zimmer nebſt. Kabinet 


vom 1. September cr. zu vermiethen. 
Goppe:nilnsir 24, dart, rechts. 


4 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 
ver r iether. 


Ulmer & Kaun. 
III. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubch. 
zu verwiethen. Culmerſtraße 22. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balton und 
allem Zubehör, 1 Tr, iſt . 1. Oktbr. in der 
Schulſtr. für 480 Mk. zu vermiethen. Nüäh 
Schulftr 20, | reches von 10—5. 


Mellienſtraße 89 

tl. Wohunngen. 2 u. 6 Zimmer,. 
0 Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Is. 
zu vermietben. — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung zu bermietgen. 

Die II. E 5 

8 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör tft vom 
1, Oktober zu db rmierbn. & aße 47. 
— .. . ĩ⅛QA—— ̃§— —— 


Wohnungen 
zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen zu 162 u. 12% Mork pro Jabr zu 
verm. Heiligeaeisiir. 79. A. Wittmann. 


‚Herrfgoftlicge Wohnung 


rſtr. Nr. 2, hochpart., 4 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Stiober zu vermiethen. 
Näzßeres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Herrschaftl. Wohnung 


bon 6—7 Zimmern, I. Etage, vollftändig 
taobirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr. Ecke 1 


Mellien- u. Wansustr.-Eske 
Wahnung von je 6 8 
Kabe Fa) we. enen. Pferden — 
vermieden Näberes in der Exp. d. Ztg. 
Zimmer mit Balton, III. Eta e, ſoſort 
zu verw. Baderbr 2. Louis Kallsoher. 
— 1 mm Zwinger, und 
allung, dio allung im Hof. 
783 Louis 3 
tädt. Martt it eme frennd 
hunug von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
zu v. Näh. Moritz Leiser, Welbelwsplatz 6. 


2 freundliche Wohnungen, 


je 2 Zimm. helle Küche, allem Zubeh., Aus⸗ 


ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oftober- zu 2 1 
ea. 


